Weihnachten und Sylvester in Lappland
Unser Vorhaben, über die Weihnachtsferien nach Nordschweden zu fahren kann man als sehr spontan bezeichnen. Der Traum meiner Frau den Heiligen Abend in der nordischen Wildnis bei Rentieren und Elchen zu verbringen, sollte Wirklichkeit werden. Als wir uns dafür entschieden, gab es jede Menge Dinge zu planen und das in sehr kurzer Zeit. Wie kommen wir dorthin ( von uns aus immerhin 2770 km)? Fliegen und dann mit dem Leihauto weiter? Oder alles mit dem Auto fahren? Woher bekommen wir dann die zu dieser Jahreszeit dringend benötigten Spikes-Reifen? Um es ganz kurz zu machen: Ohne die Hilfe von Familie Jeschewsky hätten wir das bestimmt nicht geschafft! Nochmals herzlichen Dank für die extrem freundliche Unterstützung!

Wir entschieden uns, die gesamte Strecke in drei Tagen mit dem Auto zurückzulegen und auf den ersten Blick schien der Traum meiner Frau mit einer Albtraumanfahrt zu beginnen. Immerhin nahmen wir uns vor, diese Fahrt mit vier (!) Kindern zu unternehmen. Doch in diesen drei Tagen wurde ein Mercedes Sprinter mit Matrazenlager, einige Gameboys und diverse Videofilme unsere besten Erziehungshelfer und alles klappte dann überraschend reibungslos.   

Bei Stockholm konnten wir uns nach einem herzlichen Empfang und einem schönem Essen, Herrn Jeschewsky´s eigene Spikes-Reifen ausleihen. Ein Tag später erreichten wir um sieben Uhr abends Ängesån. Dort empfingen uns Sten und Clas und brachten uns zu unserem Zuhause für die nächsten zwölf Tage - Aspberg.

Nach zwei Tagen hatten wir schon Rentiere, Elche und die phantastischen Nordlichter gesehen. Was sollte jetzt noch kommen? Jede Menge, wie sich herausstellen sollte.
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Unterwegs mit Schneemobilen
	Sehr bald nahmen wir telephonisch wieder Kontakt zu unseren zukünftigen Guides (Sten und Clas) auf und bald waren wir auch schon mit Snowmobilen auf dem Weg zum Linafall. Bei atemberaubendem Licht durch verschneite Wildnis zu rasen ist ein Erlebnis!! Jeder der im Winter auf Aspberg ist, muß diese Tour machen – absolute Pflicht!

Und das nicht nur wegen des Elchgeschnetz-eltem, dem Bier oder dem Schnaps (Übrigens freuen sich Sten und Clas immer über den einen oder anderen mitgebrachten Schnaps!). Unsere Kinder hatten am Linafall am Eislochfischen besonderen Gefallen! „Every fish a drink!” meinte Sten und war vielleicht über die Ausbeute unserer Kinder beim Angeln etwas enttäuscht.


Unseren heiligen Abend verbrachten wir unter Rentieren im Freien. Wir stellten am Rentiergehege einen Christbaum auf und tranken Glühwein. Unsere Bescherung im absoluter Dunkelheit begann um halb vier Uhr nachmittags und war äußerst entspannend. Unser erster Weihnachtsfeiertag wurde würdig mit einem von Clas besorgtem Elchbraten gefeiert, ein Genuss der besonderen Art. Wir waren alle mehr als begeistert von dem zarten Fleisch. 
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Mit Schlittenhunden unterwegs
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Ein kleiner Eisangler
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Ein Schlafzimmer im Eis-Hotel


Am vorletzten Tag des Jahres unternahm meine Frau einer Hundeschlittenfahrt in Merasjärvi. Kurz mal 280 Kilometer fahren  –  das ist Lappland. Meine Frau war aber „völlig außer sich“ vor Eindrücken.
	Ein besonderes Erlebnis stellte eindeutig Sylvester auf Aspberg dar. Wenn man zur Jahreswende statt Raketen von der Sauna aus das Naturfeuerwerk der Nordlichter betrachten und Punkt zwölf Uhr keine Knaller (die wären hier auch nicht angebracht), sondern absolut Nichts hören kann  - dann ist das für uns Mitteleuropäer nicht nur ziemlich außergewöhnlich und entspannend, sondern auch unvergesslich! (Für unseren pubertierenden Sohn leider auch das „bescheuertste Sylvester“ seines bisher sehr kurzen Lebens). 

                                  Unser Sylvesterfeuerwerk
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Unsere Söhne wurden aber durch die Fahrt nach Kiruna entschädigt, wo wir dem 

Ice-Hotel einen Besuch abstatteten. Die Eisskulpturen faszinierten selbst unsere Kinder.
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Morgen- und Abendrot in Aspberg Weihnachten
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Richtiger Winter – kalt.......


Noch ein paar Worte zur Atmosphäre im winterlichen Lappland: Zwölf Tage die Sonne nicht zu sehen, bedeutet nicht absolute Dunkelheit, sondern wirklich unbeschreiblich langes Morgen- und Abendrot! Ein Licht das man immer wieder sehen will und das sicher manchen Lapplandreisenden zum Stammkunden werden lässt. 

C.O.
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Vor dem Ice-Hotel
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Fahrt mit dem Tretschlitten


	[image: image12.jpg]



Die Sonne kehrt zurück
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mit dem Schlitten unterwegs
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Abendhimmel
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unterwegs in Lappland zur dunkelsten Jahreszeit.....
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